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n 27

KWWenn werde ich dahin kommen, daß ich GOttes

Kngeſicht ſchaur?

hon wieder TrauerLieder ſingen,
n Und mit gebeugtem Herzen bringen!G Jſts moglich, HErr! und nicht zu viel!

Ju den bisher beflorten Tagen,

Noch nicht des Jammers letztes Ziel? ans Troſt entgehn,Soll denn nur Schlag auf Schlag erſplgen, unoauere54  4Dawir, in einem einzgen Jahre, Mann Kind z37 g er ſterben ſchnt

e 2gHa! wunderbarer GoOtt in allen!
Dies ſoll nun deinem Rath gefallen!

Du nimmſt uns, was das Liebſte iſt;
EDu ſchlagſt jetzt unſer Herz und Glieder,

Und legſt in Todes-Staub darnieder,

Was unſer Geiſt niemals vergißt;
Die treuſte Freundin unſers Lebens, die chochgeſchatzte Pfleg Mamma
Erkranckt, und ſtirbt, und kommt gewunſchet der ſeligen Erloſung nah.

Gelch unerwartetes fur Waiſen!
Was kan uns nunmehr Luſt verheißen,

Da wir der Eltern langſt beraubt?

Die wir auch die, ſo uns erzogen,
Und mehr als elterlich gewogen,

Ja mehr, gethan, als wir geglaubt,
Numehr von uns genommen ſehen, mit Sand und Erde ſchwer bedeckt.

O hartes Schickſal! das uns billig, gleich hartſten Wettern, furchtbar ſchreckt.
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erwaiſte Liebe! geh und traure.
Sieh hin zur Bahre, und bedaure

Den nun erlittenen Verluſt;
Erzehle dankbar alle Gute,
Die von der Seeligen Gemuthe

Uns von der Jugend an, bewuſt:
Ja; baue jetzt in dieſen Zeilen ein traurig Denkmaal unſrer Treu,
Daß Pflicht, und Danck, und ſchmerzlich Sehnen ein Zeuge deiner Wemuth ſeh.

Goolie gnug geprießne Mutter-Liebe,

Die nur von zartlich ſtarckem Triebe,

Wetteifernd, Kinder Wohl bedenkt!
Auch hier verdienſt du Lob und Ehre;

(OlUdaß SJE noch am Leben ware!)
Die ſich uns Mutter gleich geſchenckt.

Die nach der Eltern fruhen Sterben, uns Haus und Herze liebrtich wiet

Und keinen Tag ohn tauſend Proben von wahrer Lieb verſtreichen ließ.

ſ

hey Schwachheit, Mangel und Gebrechen
Lies ſich die Treue niemals ſchwachen;

Du, Seelge! ſorgteſt Tag und Nacht
Mit beten, troſten und mit lieben,
Auch wenn die truben Stunden blieben,

Haſt Du es doch dahin gebracht,
Daß Gottes Kraft, und Deine Freundſchafft fur allen andern uns erauickt
Und manchen ſchon erfahrnen Jammer und CreutzesLaſt mit unterdruckt.

ſcehWerſtarrte chand! die uns getragen.
Gepflegt, genahrt bey Nacht und Tagenen:

Dich kußt, voll Dankes, unſer Muno;
cherz, das nur unſer Beſtes meinte,
Und Wort und That zuſamm vereinte,

Dich mache unſre Zunge kund!
gJat.ſchones Beyſpiel frommer Wittben! ſey uns und jedem Leſer gros,

Und reiße unſer banges Sehnen von ſeines Schmerzens Banden los.

ſcorhWrhabner Ruhm! Nur JEſum kennen,
Und ſich nicht von der Ehre trennen,

Jm Vaters Schoos als Kind zu ruhn?

Verſohnungs-Gnade zu genieſſen,
Die Luſt der Welt ans Creuz zu ſchlieſſen,

Gehorſam GOttes Willen thun:
Dies macht zuletzt ein ſeelig Ende, und fuhrt, nach manchem ſauren Streit,
Aus den beſchwarzten KedarsHutten, den Geiſt zur frohen Ewigkeit.
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Wies war Dein Augenmerk, Erblaßte!
So offt Dein Glaub den Heiland faßte:

So war er auch in ihm erfreut.
Wie liebteſt Du deſſelben Rechte!
Und alle treue JEſus-Knechte,

Die Amt und Freundſchafft Dir geweiht.
Mit Kindern GOttes glaubig beten: Dies war Dein Wittben Zeit-Vertreib.

Gerechter Wunſch! daß Dein Exempel uns, und auch jedem nutzbar bleib.

c8.ie ſehnlich war doch Dein Verlangen:
Baald denen, die voran gegangen,

Mit vollen Schritten nachzugehn!Dein Geiſt ſchwung ſich mit GlaubensFlugeln

Zu jenen guldnen Zions-Hugeln;
Um nur bald vor dem Lamm zu ſtehn:

Und ſieh nun kommt Elia Wagen,und fuhret Dich zur Hochzeit ein,

Um mit dem Brautigam der Seelen nun ewiglich verlobt zu ſeyn.

Kunn
Wu unſrem Troſte und Vergnugen
Sehn wir Dich dort vor JESU liegen,

Als Freundin, und zugleich als Braut.
Du ruhmſt in Demuth alle Gnade,

Die Er hier auf dem Glaubens-Pfade
—üalAls Pilgrimmin Dir anvertraut;

4Duſieheſt Brumhardts Nahuſen gtanzen und froh. des Lammes Lob ·erhohn,
Daß Sie nne Dir nach avenig Buhren·des Glaubens Ende herrlich ſehn.

Wo ruht dann, wurdige Gebeine!
Bis dort die Klarheit euch umſcheine,

In eurer kuhlen Grabes Gruft:
Liegt ungeſtort in ſanfter Stille,
Bis euch der Allmacht letzter Wille

Zur groſſen Auferſtehung ruft.
Dein fanftes und tetht ſelig Stheiben, nunmehr verklarte Brumhardtin!

Sey uns ein Denckmaal wahren Troſtes bis auf die Ewigkeiten hin.
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